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des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. . 5 


| Donnerſtag den 16, März 


: „ „An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 1. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Kthlr. 7 ſgr. 
„ auswäftige aber 184 * 
als vierteljährliche Praͤnumeration zu zahlen haben, wofuͤr dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 
allen Königlichen Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. „ 
Die Pränumergtion für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 ſgr. für das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Dei Beſtellungen, welche nach-Anfang des laufenden Viertel⸗ 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 
Können, Poſen den 16, März 1836. 5 . a 
; Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


Se bo n d. 2; d. J. n DR Ober⸗Arzt im ar 155 
— | A Gatſchina, Dr. Paucker, von dem Stadt⸗Direk⸗ 
Berlin den 12, März, Des Könige Majeftät ee v. Ro op, die Aufforderung, 
baben Allergnaͤdigſt geruht, den feitherigen Lande zu einem Mann zu eilen, der, nachdem er noch deſe 
gerichts-Rath von Spankeren zu Trier zum Re: ſelben Mittags bei einem Freunde, ohne allen An⸗ 
gierungs⸗Rath und Juſtitiarius der Regierung zu ſchein von Geiſtesabweſenheit, ziemlich heiter geſpeiſt 
Koblenz zu ernennen. N batte, plötzlich Spuren von beginnendem Wahn⸗ 
Des Königs Majeftät haben den bisherigen Re⸗ ſinne blicken ließ, indem er ſeine Kleider dem Feuer 
gierungs⸗Aſſeſſor von Geisler zum Regſerungs⸗ übergeben wollte und ſich in fein Zimmer einſchloß, 
Rath bei dem Regierungs⸗Kollegium zu Stettin Al: ohne dem Freunde, der ihn Nachmittags wieder bes 


lergnaͤdigſt zu befoͤrdern geruht. ſuchen wollte, daſſelbe zu öffnen. In Folge 5 
Der Fürft Joſeph Wrede iſt von St. Peters⸗ Aufforderung des Stadt- Direktors begab ſich alfo 


burg hier angekommen. es Dr. Paucker zweimal zu dem Kranken; das zweite 
Seine Excellenz der Koͤniglich Daͤniſche General- Mal fand er die Thür verſchloſſen, und man hörte 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ deutlich, daß der Kranke mit einem Gewehr hand⸗ 
mächtigte Miniſter am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, thierte. Er ließ die Thuͤr erbrechen und ermahnte 
Graf von Blome, iſt von St. Petersburg kom⸗ ihn, das Gewehr wegzulegen, da er ja nur gefoms 
mend hier durch nach Kopenhagen gereiſt. men ſei, um ihm Huͤlfe zu bringen. Ohne jedoch 
— hierauf zu achten, druckte der Ungluͤckliche, deſſen 


. Be krankhaft aufgeregte Gemuͤthsſtimmung ſich in dem 
A u en: re Augenblicke ohne Zweifel zu wahrer Verſtandesver⸗ 
a n d. a wirrung und Raſerei geſteigert haben mochte, das 


Ru 5 |! 
St. Petersburg den 4. März. Am 6. Jan. toͤdtliche Geſchoß ab, und zwei Kugeln und der im 


> * 


* 


Laufe noch befindliche Ladeſtock, von der Gewalt 
des Schuſſes in tauſend Stuͤckchen zerſplittert, durchs 


bohrten das Herz feines Wohlthäters, der, mit dem 


letzten Seufzer zu Golt, in ſeinem Blute augenblick⸗ 
lich todt niederfanf, Der gräßliche Mord fchien 
dem Unglücklichen fein volles Bewußtſeyn wieder 
gegeben zu haben, denn entſetzt eutſprang er, wähs 
rend die Wachen und ſein ihm in aͤrztlicher Hülfe bei⸗ 
fiehender Schuler, von dem ſchrecklichen Auftritte, 
deſſen Zeugen fie geweſen, betäubt und ergriffen, 
zunächft. dem Ermordeten zu Hülfe ellen wollten, 
und da fie ihn bereits entſeelt fanden, ſich nun be⸗ 
riethen, was zu thun fei, worauf fie dem Mörder 
nachſetzten, und ihn, nachdem ſie mit Huͤlfe Ande⸗ 
rer denſelben auf der Straße ergriffen hatten, der 
Behörde auslieferten, die ihn in ſicheres Gewahr⸗ 
ſam bringen ließ. Bei der am nächſtfolgenden Tage 
von dem Nieder⸗Landgerichte des Zarskoje⸗Seloſchen 
Kreiſez an dem Leichname des Ermordeten vorge⸗ 
nommenen Unterſuchung fanden ſich ſieben groͤßere 
Wunden, von denen faſt jede allein ſchon tödtlich 
war, und eine Menge kleinere, die von den Split⸗ 
tern des Ladeſtocks herruͤhrten. Der Mörder zeigte 

bei dem mit ihm angeſtellten Verhoͤre unverſtellte 
Reue und druckte nur Beſorgniß vor feiner Zukunft 
aus, während er das Opfer feiner Unthat, jetzt von 
allen irdiſchen Leiden und Mühen für immer befreit, 


mit einem Blicke nach oben ſelig pries. Die nä⸗ 
bere Unterſuchung dieſes Kriminalfalles iſt bei dem 


Zarskoje⸗Seloſchen Kreisgetichte anhängig und der 
Ausgang noch ungewiß, da die Akten noch nicht 
geſchloſſen ſind. 
C 
Paris den 5. Marz. Die Offiziere des in Afri⸗ 
ka ſtehenden 62ſten Linien⸗Jufanterie-Regiments has 
ben der Redaktion des Coustitutionel vachſtehen⸗ 


des Schreiben eingeſandt: „Der Marſchall Clauzel 


hat in feinem Bericht an den Kriegs Miniſter über 


die Expedition nach Konſtantine von dem O2ften Li⸗ 


nien⸗Regimente geſagt, daß es die Haͤlfte der Lebens⸗ 
mittel für die Armee geplündert habe. Da wir eine 
fo ſchändliche Verleumdung, die nur die Folge lügen: 
hafter Berichte feyn uno, welche man dem Marz 
ſchall erftattet hat, nicht mit Stillſchweigen übers 
ehen konnen, fo haben wir die Ehre, Ihnen bei⸗ 
fegen eine an den Kriegs⸗Miniſter gerichtete Pro⸗ 
teſtation zu uͤberſenden, um deren Veroffentlichung 
durch Ihr Blatt wir bitten.“ (Folgen die Unter⸗ 
ſchriften. ))) . f . 
Die hiefigen Blätter erwähnen mit beſonderer 
Auszeichnung des Deutſchen Malers F. Krumholz. 
Eines feiner Geure-Vilder, „ein kleiner Schornſtein⸗ 
feger, der oben auf dem Schornſteine ein Lied ſiagt“, 


> macht auf der hieſigen Ausſtellung viel Aufſehen. 


Der Tag zur Eroͤffnung des Meunſerſchen Pros 


| zꝛeſſes iſt noch nicht beſtimmt. Man fpricht vielmehr 


in den Salons mehr als je von neuen Geſtaͤndniſ⸗ 
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fen, die Meunier gemacht habe, und die die In⸗ 
ſtruktion des Prozeſſes noch verlängern dürften, 
Man erinnert ſich der beiden jungen Leute, Our⸗ 
ſel und Fontelle, die eines Komplottes gegen das 
Leben des Königs angeklagt waren, aber vor Ges 
richt geſtanden, daß ſie nur ihren Spaß mit der Po⸗ 
lizei getrieben, und ſelbſt die anonymen Briefe ges 
ſchrieben hätten, in denen ihr Plan der Polizei vers 
rathen worden war, Belde wurden zwar von der 


Jury freigeſprochen, erſchienen aber geſtern unter 


der Anklage des Tragens verbotener Waffen vor dem 
Zuchtpoltzeigerichte und wurden Jeder zu einjähriger 
Haft und zu Jo Fr. Geldſtrafe verurtheilt. N 

Hr. Loͤwe⸗Weimars, der aus Rußland eine Ges 
mahlin mitgebracht, ſoll zu der erſten erledigten 
Stelle bei der dortigen Botſchaft beſtimmt ſeyn. 

Der Temps berichtet, daß die uͤbergroße Wach⸗ 
ſamkeit und Aengſtlichkeit in den Zuilerieen, die bis 
zum Mißtrauen geſteigert ſei, den ungünftigfien 
Eindruck mache; dieſe Vorſichtsmaßregeln möchten 
nun nothwendig ſeyn oder nicht, jedenfalls feien fie 
hoͤchſt befrübender Att. 

Die Gerüchte, welche ſich verbreitet hatten, daß 
die Peſt, hachdem fie zu Tripolis viele Verheerun⸗ 
gen angerichtet, in der Richtung nach Tunis vor⸗ 
gedrungen ſei, find zum Gluͤck widerlegt. Eine nach 
Tunis geſchickte Goelette iſt von dort nach Toulon 
zurückgekehrt. Dieſes Schiff meldet, die Peſt ſei 
zu Tunis, das ſich eines trefflichen Geſundheits⸗ 
Zuftandes erfreue, nicht erſchieney. Dieſe Nachrich⸗ 
ten von dort reichen bis zum 15. Februar. Bi 

Am 16. Jauuar war Chriſtoph Andre in einem 
Gaſthauſe zu Nancy mit verſchiedenen andern Leu⸗ 


ten bei Tiſche; unter dieſen befand ſich Joſeph Anz 


toine, der eben von Paris zuruͤckgekommen und die 
Verhaftung Meuniers mit angeſehen hatte, deren 
Umſtände er der Geſellſchaft mittheilte. Nach Bes 
endigung feiner Erzählung fing Andre an, auf ihn 
zu ſchimpfen, ſchmähte auf den König und vers 
ſicherte, da er eben in ein Artillerie-Regiment eins - 
treten würde, daß er den König, ſobald er Muſte⸗ 
rung halte, gewiß nicht verfehlen würde; am Tage 
des Attentats von Meunjer, verſicherte er, wären 
10,000 Mann zu Nancy der Revolution gewärtig 
geweſen; er habe aber ubrigens eine Art, der Re⸗ 
gierung den Eid zu ſchwören, daß er nicht bindend 
für ſein Gemuͤth ſei, er halte die zwei Finger aus⸗ 
einander und ſo ginge der Schwur hindurch. An⸗ 
dré ward verhaftet und vor einigen Tagen zu Nan⸗ 
ch verhört; das Einzige, was zu feiner Vertheidi⸗ 
gung vorgebracht werden konnte, war fein damali⸗ 
ger Zuſtand der Trunkenheit. Er ward ſchuldig be⸗ 
funden und zu dreimonatlichem Befangniß, einer 
Geldbuße von 500 Fr. und zu der Strafe verur⸗ 
theilt, 15 Monate, nach Verlauf ſeiner Strafzeit, 
keine Waffen tragen zu durfen. i 
Aus der Poſt = Convention zwiſchen Frankreich 
. 5 5 ae 


13 — 


3 


“ 7 


und Preußen erficht man, daß der 
nach Berlin in 132 Stunden zurückgelegt werden 
muß, unter Vorausſetzung jedoch, daß die Tour 
von Mons nach Achen, welche die Belgiſche Poſt 
zu beſorgen hat, in 20 Stunden abgemacht werde. 
Die Convention ſollte mit dem 2. Marz in Wirk⸗ 
ſamkeit kommen, Bemerkenswerth iſt noch folgen⸗ 


de Beſtimmung des obigen Vertrages: „Jedoch 


werden die durch Preußiſche Poſten verſendeten nach 
Frankreich beſtimmten Tagebläfter, ſowie die Fran⸗ 
zoͤſiſchen nach Preußen verſendeten Tageblätter nur 
zugelaſſen, wenn fie in der Sprache des Landes 
gedruckt ſind, wo ſie erſcheinen, und in ihrem Be⸗ 
treff die Geſetze und Beſtimmungen befolgt worden 
find, welche in beiden Landern die Bedingungen 
ihrer Veroffentlichung und ihres Umlaufes feſtſetzen.“ 

Von der komoinirten Bewegung an der Spani⸗ 
ſchen Grenze iſt alles ſtill, wohl aber iſt wieder von 
einer 8odd Mann ſtarken Cafliſtiſchen Expedition 
nach Caſtilien die Rede. 

Aus Bayonne vom 27. Februar wird geſchrieben: 
die Carliſten haben die nach Irun vorgeruͤckten Ba⸗ 
taillone’ wieder an ſich gezogen. Zu Pampelona 
war es einige Tage ſehr lebhaft, jetzt iſt neuerdings 
vollkommene Stille. Espartero regt ſich nicht zu 
Bilbao, Alafix eben ſo wenig zu Vittoria, Evaus 
iſt ſo gut als blokirt zu St. Sebaſtian. 

Die Regierung publizirt heute nachſtehende tele⸗ 
graphiſche Depeſche aus Bayonne vom 3. März: 
„Espartero ſchreibt unterm 25. d., daß das ſchlechte 
Wetter ihn am vorhergehenden Tage verhindert has 
be, die in Durango gebliebenen 11 Karliſtiſchen 
Bataillone anzugreifen. — Der Jafaut Don Seba⸗ 
ſtian ſteht jetzt im Ulzama- Thale mit 15 Vataillo⸗ 


— 
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der Weg bon Paris Die Kommiſſion, welche den Cortes den berbef- 


ſerten Conſtitutions-Entwurf vorgelegt hat, ſchlaͤgt 


auch vor, daß die Geiſtlichen der katholiſchen Kirche 


vom Staat beſoldet werden ſollen, was die Ver⸗ 
einigung aller Güter, in deren Beſitz ſich die Welt⸗ 
geiſtlichkeit befand, mit den Staats-Domainen in 
ſich ſchließt. f N i 

Taͤglich zeugen neue Symptome von Spaniens 
Finanzuoth. Herr Landerd, der Miniſter der Ju⸗ 


ſtiz und der Gnaden, hat ganz kurzlich ſeinem Kol⸗ 


nen dem General Saarsfield gegenüber, der deren 


10 hat. Gulbelalde ſteht in Hernani mit 9 Batail⸗ 
lonen, ihm gegenuͤber der General Evans mit 21 
Batalllonen; und Goni ſteht mit 11 Bataillonen 
bei Zornoſa, gegen Espartero mit 28 Bataillonen. 
Saarsfield hat die Linie von Zubiri aufgegeben, um 
15,000 Mann bei Pampelona zu ſammelu, welche 
den Karliſten die Verbindung mit der Franzoͤſiſchen 
Graͤnze abfchneiden ſollen. Ebaus iſt durch 1100 
Spaniſche Marine- Soldaten verſtaͤrkt worden.“ 

= S P Tre, 

Madrid den 25. Februar. Herr Calatravg iſt 
feit einigen Tagen krank und außer Stande, ſich 
mit den Skaotsgeſchaͤften zu befaſſen, was unter 
den jetzigen Verhältniffen ſehr unangenehm fühlbar 
wird, denn die zunehmende Feindſeligkeit eines 
Theiles der Cortes gegen Herrn Mendizabal, die 
Vernichtung eines Corps von 1600 Mann der Gen: 
tral⸗Armee im Koͤnigreich Valencia, die winiſte⸗ 
riellen Spaltungen, die ſich in der Preſſe bemerk⸗ 
lich machen, dies Alles ſcheint auf eine neue Kriſis 
hinzudeuten, aus der das 
verſehrt hervorgehen dürfte, 


Kabinet ſchwerlich un⸗ 


legen, Herrn Mendizabal, in einem von den Zei⸗ 
tungen publizirten Briefe den Vorwurf gemacht, 
daß er die Gerichte überall in einem Zuſtande des 
furchtbarſten Mangels laſſe, und er fuͤgt hinzu, 
daß eine große Anzohl von Tribunalen auf dem 
Punkt ſtaͤnden, die Ausübung ihrer Functionen zu 
unterbrechen. Undererfeitd werden Herr Rodiguez 
Vera, der interimiſtiſche Kriegs-Miniſter, und Hr. 


Mendizabal, deſſen letzte Rede einen unangenehmen 


Eindruck auf die Armee gemacht hat, in mehreren 
Blattern mit unerhoͤrter Heftigkeit augegriffen und 


von Offizieren, die mit allen moͤglichen Buchſtaben 


unterzeſchnen, und denen man nichts anzuhaben 
wagt, als feige Verleumder behandelt. 5 
Der General Quiroga befindet ſich jetzt in Mar 
drid; er ſchejut entſchloſſen zu ſeyn, kein neues 
Kommando zu übernehmen. Draa, der lange Zeit 
Chef des Generalſtabes der Operations⸗Armee des 


Nordens geweſen, iſt zum General- Capitain er⸗ 


nannt und mit dem Kommando der Armee des 
Centrums beauftragt worden. 
pez hat man die Kommandantur von Cuenga ab⸗ 
genommen, weil er während einer Expedition, die 
er gegen die Karliſten unternahm, dieſen Platz dem 


General Narvaez anvertraut hatte. ; 
Die Natloual⸗Garde von Madrid hat gegen das 


Dekret proteſtirt, welches eine allgemeine Requiſi⸗ 
tion von Pferden anbefiehlt, und das Miniſterium 
wird ſich wahrſcheinlich genoͤthigt ſehen, diejenigen 
der reitenden Miliz bei der Vollziehung dieſer Maß⸗ 
regel guszunehmen. 

Catolonien iſt jetzt unter allen von der Geißel 
des Buͤrgerkrieges verheerten Provinzen noch die⸗ 
jenige, in welcher die. Waffen der Ehriſtinos am 


thaͤtigſten find, und wo deren Streitkräfte am ener⸗ 


giſchſten und zumeilen mit Erfolg gegen die Karli⸗ 
ſten operiren. Indeß geht aus allen Berichten herz 


vor, daß auch in dieſer Provinz die Karlſſtiſchen 


Schaaren beträchtlich anwachfen, Die Communk⸗ 
cafionen find daſelbſt ſchwieriger geworden als je 
mals; Triſtauy und mehrere andere Anführer rich⸗ 


ten fuͤrchterliche Verwuͤſtungen auf dem flachen 


Lande an, um die kleinen befeſtigten Mlätze, die 
durch ſchwache Garniſonen oder bloß durch den 
Muth der National⸗Garden vertheidigt werden, voͤl⸗ 
lig auszuhungern. 5 ER 

Das Journal des Dehats giebt nach Madrider 


Dem General Lo⸗ 


* 


Zeitungen und Brlefen eine vollſtändige Ueberſicht 


von dem (vorgeſtern erwahnten) Treffen bei Va⸗ 
Zuſtande der Dinge in jener 


leneig und von dem 
Gegend. N 
Cabrera fol ſich des Forts von Murbledro bes 
mächtigt und feine Guerrillas bis auf 12 Leguaz 
von Madrid vorgeſchoben haben. N, 
Der Garde = Kapitain Sanchez, welcher Herrn 
Mendizabal infultirt hatte, iſt zu ſechs monatlicher 
Detention verurtheilt. . a 
Großbritannien und Irland. 
London den 4. Maͤrz. Die Handels⸗Kammer 
von Mancheſter hat eine Petition an das Parla⸗ 


ment beſchloſſen, worin fie erſucht, daß die Korn⸗ 


geſetze noch in dieſer Seſſion aufgehoben werden 
mochten. Der Weizen ſteht jetzt um 50 pC. hoͤher 
im Preiſe, als vor einem Jahre. 
Ein Geiſtlicher, Herr Stowell, der eine Pfarre 
von nur 300 Pfd. Sterl, Einkommen beſitzt, hat 
kürzlich eine ihm angebotene Stelle in Leeds, welche 
1500 Pfund Sterl. jährlich einbringt, abgelehnt, 
weil er an ſeiner jetzigen Gemeinde mit Liebe haͤn⸗ 
ge, ſich bei derſelben nüßlich machen könne und 
Ehre und Reichthüͤm ihm kein größeres Gluck ge: 
waͤhrten. | 
Vor einigen Tagen, hielten mehre Damen, 
welche mit politiſchen Zirkeln in Verbindung ſtehen, 
eine Verſammlung im Haufe eines Parlomentsglie⸗ 
des, um Herrn Brotherton für feinen Vorſchlag 
wegen Beendigung der Debatten vor Mit: 
ternacht zu danken. Nach vielen paſfenden Der 
batten über das fpäte Aufbleiben ward der Bes 
ſchluß gefaßt, einen Ausſchuß zur Entwerfung einer 
Adreſſe an Brotherton zu ernennen, und ihm eine 
Nachtmütze mit einem feingeſti cken 
Kopfkiſſen als Zeichen ihres Dankes zu Über: 
reichen. 8 
Der Standard meldet: n 

lung der Noyal-Fnititurion verlas der bekannte Che⸗ 
miker Dr. Faraday eine Abhaodlung, in welcher er 
der neuen Entdeckung des Herrn Croſſe über Bil⸗ 


dung oder über Wiederauflebung von Inſekten in 


Hornſtein erwähnte. Obgleich diefe Entdeckung von 
Bieten bezweifelt werde, fo wiſſe er doch, daß Dies 
ſelbe inſofern richtig fei, daß derſelbe, durch eine 
fortdauernde Strömung der Voltagiſchen Säule, aus 
Kleſelerde und Potaſche Heine lebende Thiere erzeugt 
babe. Auch legte er einige Inſekten vor, welche 
aus haktpolirtem Steige erhalten waren, und wel⸗ 
che nun, wie die des Herrn Croſſe, nach vielen tan: 
ſend Jahren ſich des Lebens wieder freuten.“ 
Capitain Cochegne hat auf feiner Fußreife durch 
Sibirien die Gaſtfreundſchaft des dortigen Volkes 
in ſolchem Maße erfahren, daß die Koften feiner 
Reiſe von Moskau nach Irkutzk, alſo auf einem 
Wege don 1200 Deutſchen Meilen, für ihn nur et⸗ 
wa 1 Guinee betrugen. : 2 


N 
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„Bei der letzten Verſam⸗ 


“ 
* 


Der Bayonner Korreſpondent der Morning: Chro- 
nicle meldet dieſem Blatte unterm 23. Februar als 
ganz beſtimmt, daß Gomez am 17. deſſelben Mo⸗ 
nats auf Befehl des Don Carlos erſchoſſen worden 
ſei. (Da jedoch die Nachrichten aus Bayonne in 
den neueſten Sranyöfifchen Blättern bis zum 28. 
reichen und noch immer nichts Poſitives uͤber jenes 
angebliche Ereigniß enthalten, fo dürfte wohl die 
Richtigkeit now immer zu bezweifeln feyn.) 5 

Die halbjährige Verſammlung der Aktionairs der 
Generals Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft fand am 
28. v. M. ſtatt. Es wurde ein ſehr zuftiedenſtel⸗ 
lender Bericht verleſen und außer der gewoͤhnlichen 
balbjaͤhrlichen Dividende eine Extra⸗Dioidende ver⸗ 
theilt. Die Geſellſchaft hot im vorigen Jahre 6 
neue e erbauen laſſen, deren Geſammt⸗ 
Tonnen⸗Gehalt 3640 Tonnen beträgt; zwei Dampf⸗ 
ſchiffe, jedes von 600 Tonnen, find jetzt im Bau 
begriffen und werden in kurzem fertig ſeyn. 

Aus dem amtlichen Bericht über die von Seiten 
des Brittiſchen Artillerje-Departements an die Mas 
drider Regierung gelieferten Kriegsbeduͤrfniſſe, wel⸗ 
cher auf den Antrag des Herrn Maclean auf die 
Tafeln des Unterbauſes gelegt worden iſt, ergiebt 
ſich, daß dieſe Regierung unter Anderem 318,134 
Flinten, 10,000 Karabiner, 3704 Piſtolen, 19,164 
Saͤbel, 4000 Buͤchſen, 25 eiſerne Kanonen, 12, 
eiſerne Moͤrſer, 4 Millionen Gewehr ⸗ Patronen 
und 938,531 Pfund Pulver erhalten hat, der Ge⸗ 
ſammtwerth betrug 468,878 Pfd. Sterl. Außer⸗ 
dem bat noch die Brittiſche Hülfslegion Kriegsbe⸗ 
duͤrfniſſe aller Art zum Werkhe von 68,200 Pfd. 
Sterl. erhalten. 5 2 

Der Korreſpondent der Times in Kouſtantino⸗ 

pel theilt dieſem Blatte ein Schreiben des Herru 


— 


James Bell aus Sebaſtopol vom 1. Januar mit, 


wonach die Engliſche Manaſchoft des Schiffes 
„Vixen“, die an Bord der Ruſſiſchen Kriegs-Brigg 
„Ajax“ gebracht worden war, die Erlaubniß er⸗ 
halten hatte, an Bord des „Vixen“ zuruckzukeh⸗ 
ren, wo ſie eine achtundzwanzigtaͤgige Quarantaine 
zu beſtehen hatte, > 5 

In der Repraͤſentanten⸗Verſammlung von Ober⸗ 
Kanada iſt eine Bill eingebracht worden, wonach 
Auslaͤnder er maͤchtiget ſeyn ſyllen, Grundeigen⸗ 
thum in der Provinz anzukgufen, zu verkaufen oder 
einem Dritten zu übertragen. Dos für Eintreiz 
bung kleiner Schulden angenommene ſummarſſche 
Verfahren hatte allgemeine Zufriedenheit erregt. 

Die Zeitungen aus Montreal bringen bekrü⸗ 
bende Nachrichten über den Mangel an Lebensmit⸗ 
teln in Nieder⸗Hanado; in einem Kirchſpfeie allein 
waren nach amtlichen Berichten über 1200 Perſo⸗ 
nen dem Hungertode ausgeſetzt. 

Briefe aus Vera⸗Cruz vom 15. Januar mel⸗ 
den, daß, obgleich dort baares Geld, in Folge 
der außergewöhnlichen Anforderungen der Regie⸗ 


. 


\ 
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rung zur Organiſation und Ausruſtung von Trup⸗ 
pen und anderen natſonalen Unternehmungen, ſehr 
knapp und die Intereſſen ungewoͤhnlich hoch waren 
(Kaufleute ſollen 40, ja 50 pCt. auf kurze Friſten 
gegeben haben), doch der Handel dieſer Republik 
ſich neuerdings bedeutend gehoben habe. 

Nach einer vom 6. Februar datirten Botſchaft 
des Praͤſidenten Jackſon au den Kongreß iſt der Aus⸗ 
bruch eines Krieges zwiſchen den Vereinigten Stans 
fen und der Republik Mexiko zu beforgen, 5 
s Nieder lande. 

Aus dem Haag den 4. März. Dem Verneh⸗ 

men nach, iſt aus der geheimen Mittheilung, welche 

die Minifter der Finanzen und der auswärtigen Anz 
gelegenheiten geftern an die zweite Kammer der 

Generale Staaten gemacht, fo viel zu entnehmen, 
doß in dieſem Augenblicke noch keine Hoffnung vor⸗ 

handen if, die Holländifch: Belgifchen Differenzen 

baldigſt ausgeglichen zu ſehen. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 3. Marz. (Bresl. Zeit.) Aus dem 
nun erſchienenen Sſtzungs⸗Protokoll der am 13. 
Februar abgehaltenen General-Verſammlung der 
Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 


— 


euknimmt man Folgendes: Die Zahl der länge der 


Donau und in der Levante ſegeſnden Dampfſchiffe 
iſt nun auf eilf erhoht und die Emiſſion von 2100 
Stuͤck Aktien im Betrage von 7,050,000 Gulden 
zur Erweiterung des Geſchaͤftes von Seite der Di: 
rektion bewilligk. Wenn man den Bericht dieſer 
General⸗Verſammlung genau erwaͤgt, ſo zeigt ſich, 
daß dieſes große National s Unternehmen immer 
roſcher feiner Entwickelung entgegen geht und eine 
glänzende Ausſicht ſichert. i 
5 Den 4. Marz. (Bresl. Zeit.) Dem vor⸗ 
geſtern in der Hofburgpfarrkirche abgeholtenen 
Todten⸗ Amte für den verewigten Kaifer Franz, 
wohnten JJ. MM. der Kaifer und die Koſſerin, 
nebſt allen Erzherzogen und J. K. H. der Erzherz 
zogin Sophie, mit großen Cortege bei. Man 
bemerkte einen großen Andrang des hohen Adels, 
und nicht wenig Ueberraſchung gewährte es, den 
Tärkiſchen Botſchafter Ferick Achmed 
Paſcha bei dieſer Todteufeier zu erblik⸗ 
ken. ‚Diefe den Manen des großen Todten darge⸗ 
brachte Huleigung ehrtiden Sduverain des Ottoman⸗ 
rien Reichs und dem Vertreter deſſelben auf 
gleiche Weſſe. ö . 
Man bemerkte, daß der Koͤnigliche Schwedi⸗ 
ſche Miniſter am Kaiſerl. Hofe, Graf Lö: 
wenfhielm, nach Anlegung der Hoftrauer für 
den König Guſt av Adolph einen Ausflug nach 
Ungarn machte. Er wird Ende dieſer Woche zu⸗ 
rück erwartet. Uebrigens iſt die angelegte Hofttau⸗ 
er eine den Manen der gefallenen Majeftät darge- 
brachte Huldigung, 
innerungen knüpfen, 


— 


Der verſtorbene König Guſtay 


— 


denn ſonſt wären 


Privatbericht, 


an welche ſich die zorteſten Er⸗ 


Adolph war es bekanntlich, der im Jahre 1800 


bei dem damaligen Reichstage in Regensburg den 
Vorſchlag machte, unſerm nun ergrauten Helden 
dem Erzherzog Carl, wegen’ feiner glaͤnzenden 


Waffenthaten ein vaterländifches Denkmal zu er⸗ 


richten. Er war es, der in den ſchwierigſten Zeiten 


die Politik des Oeſterreichiſchen Hofes am erſten bes 


griff und wenn fein Feuer Eifer ihn nicht hingeriſſen, 
Verrath ihn nicht umlauert haͤtte, ſicher den end⸗ 
lichen Triumph derſelben auf dem Throne erlebt 
hatte. — Ueber die Lombardiſche Koͤnigs⸗ 
Kroͤnung S. M. des Kaiſers iſt jetzt von S. M. 
ein vom 24. Febr. datirtes Handbillet an den Ober⸗ 
Hofmeiſter Fuͤrſten von Colloredo erſchienen, worin 
Se. Maj. befiehlt, daß die Krönung in Mailand 
für dieſes Jahr nicht ſtattfindet. Dieſe Allerhoͤchſte 
Entſchließung hebt ſomit alle Zweifel über die dies⸗ 
jährige Reife des Hofes nach Mailand. Es iſt 
keine Rede mehr von der Zuſammenſetzung elner 
Kommiſſton Behufs der Abtrogung des Ste: 
phansthurmes, noch weniger aber von der fo 


bedenklichen Baufälligkeit dieſes großen Meiſter⸗ 


werkes. 
Trieſt den 1. März. (Bresl. Zeit.) Wir has 


ben hier ſeit 14 Tagen eine Handels⸗Krifis ers 


lebt, die gluͤcklicher Weiſe noch keine bedeutenden 
Folgen hatte und hoffentlich nur vorübergehend 
ſyn wird. Man rechnet den Werth des Vorraths 
der hier aufgelagerten Kolonial⸗Waaren auf 30 
Milltonen Gulden und ſeit einem Monat ſtokt der 
Abſatz ganzlich, weßhalb große Beſorgniſſe vor⸗ 
herrſchen. Moͤge ſich dieſe Kriſis bald wenden, 


vermeiden. 


Aus Ungarn 


25 Maͤrz. (Bresl. Zeit.) Nach 


bedeutende Fallimente nicht zu 


einem fo eben aus Peſth vom 26. abgegangenen 


welcher zugleich die am 6. erfolgte 
Hinrichtung eines Spießgeſellen des Räubers 
Schobri in Sümeg anzeigt, wäre Schobri nach 
einem heftigen Widerſtande gegen ein Streif-Kom⸗ 
mando, von einem Bauer mittel 


bohrt, getoͤdtet worden. Ein gleicher Bericht fol 


ouch an die Studthalterei nach Ofen gemeldet wor⸗ 
allein wir vermoͤgen es dennoch nicht zu 


den ſein, 
verbürgen, 5 
Deut ſchlan d. ö 


Am 18. Februar iſt in Caſſel der Landtags: 


Deputirte Bernhard Salzmann aus Nauheim 
auf Requiſition des Hanauer Obergerichts und mit 
Bewilligung der Ständeverſammlung, als des 
Hochverraths verdächtig, verhaftet und nach Ha⸗ 
nau obgefuͤhrt worden. 8 Ede 

j 


Schon früher klagte eine Zeitung aus Bafelland: 
ſchaft, daß bei dem wirklich guten Willen des 
Volks alles beſſer gehen würde, wenn man mehr 
redliche und gebildete 

0 


— 


einer Lanze durch⸗ 


DEN 


Staatsdiener hätte, Die 


x 


Staatsrechnung vom Jahre 1834 giebt den Com: 
mentar hierzu. Ein Bezirksverwalter verbrauchte 
in einem Jahre für 12 Franken 45 Batzen Obla⸗ 
ten, für 23 Batzen Streuſand u. ſ. w. Da man 
nun in der Schweiz für 12 Franken etwa 24,000 
Oblaten kauft, da überdieß noch fo viel für Sie⸗ 
gellack angeſetzt war, daß man ungefähr 12,000 
Briefe verſiegeln kann, ſo muß der Mann, wenn 
er dieſe Gegenſtände wirklich verbrauchte, taͤglich 
gegen 100 Briefe geſchrieben haben, wozu er na⸗ 
türlich einige Metzen Streuſand verbrauchte! 


Welche Thaͤtigkeit, oder welche — doch der Leſer 


ergaͤnze das Wort ſelbſt! 
n 7 5 
Neapel den 24, Feb. (Allg. Ztg.) Die Rd: 


miſche Regierung hat trotz der Gährung, die wegen 


des ſteigenden Elends unter dem Volke in Rom! 
herrſchen fol, dennoch die Commünikation mit Ober⸗ 
Itelien durch eine IStägige Quarantaine abge⸗ 


ſchnitten, und zwar wegen der in Deutſchland 


herrſchenden Grippe! Auch uns bedroht man aus 
demſelben Grunde von Neuem mit Quarantainen 
für die aus dem Norden kommenden Schiffe, da die 
Sanitaͤts⸗Behoͤrde ihre Rechnung dabei findet. 
Nachſtehendes iſt ein offizielles Schreiben des 
Engliſchen Conſuls Warrington in Tripolis an den 
General⸗Gouverneur von Malta, Herrn Hankey. 
„Tripolis, den 31. December, Ich habe dle Ehre, 
Ihnen anzuzeigen, daß die Peſt hier ausgebrochen 
iſt. Seit zwei Monaten herrſchte hier eine hoͤſe 
Krankheit, die ich von Aufang an für. die Peſt er⸗ 
Härte, obgleich mir von den Türkiſchen Aerzten 


widerſprochen wurde. Zu jener Zeit kam ein Tuͤr⸗ 


kiſches Kriegsſchiff unter dem Befehle Omar Shelly's 
von Konſtantinopel hier an. Beim Einlaufen in 
den Hafen verbeimlichte dieſer den während der 
Neiſe erlittenen Verluſt zweier Matroſen, weshalb 
ſein Schiff wenige Tage darauf in libra Pratica 
zugelaſſen wurde. Bald darauf ſtarb ein Diener 
im Hauſe Omar Shelly's, und ſeit der Zeit hat die 
Krankheit zuſehends um ſich gegriffen. Die Tuͤr⸗ 
kiſche Qugrantaine iſt bis jetzt ohne Erfolg, nud ich 
befuͤrchte, die Peſt wird auch nach Tunis, Algier 
oder gar nach Europa kommen. Man iſt hier in 
großer Beſtürzung, wer fliehen kaun, flieht; die 
Andern ſchlleßen ſich ein.“ — Aus Malta ſchreibt 
man vom 21. Januar, daß am 8. gleichen Monats 
3 Engliſche Kriegsſchiffe, „Revenge“, „Barham“ 
und „Rapid“, von Tripolis kommend, im Hafen 
eingelaufen ſeien. Captain Elliot, der fie befeh⸗ 
ligte, hatte den Auftrag, dem dortigen Paſcha wegen 


der den Engliſchen Unterthanen zugefügten Unges 
rechtigkeiten, fo wie wegen der ihrem Handel in den 


Weg gelegten Schwierigkeiten, Vorſtellungen zu 


machen, worauf der Paſcha die heiligften Verſiche⸗ 


rungen gegeben habe, dafür zu ſorgen, daß für die 


Zukunft kein Anlaß zu Klagen mehr gegeben werde, 


35 


durch den Beſitz 


8 
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1 k r r 
Smyrna den . Februar. Nach Privatbriefen 


aus den Sporadiſchen Inſeln ſcheinen ſich die Ge⸗ 
ruͤchte von Plänen des Vicekoͤnigs von Aegypten, 
dieſe Inſeln gegen die Pforte aufzuwiegeln, zu be⸗ 
ſtätigen. Man verſichert, daß mehrere feiner Emiſ⸗ 
ſaire in dieſem Augenblick die Inſeln durchreiſen, 
um die Gemuͤther zu einem Aufſtande gegen die 
Pforte vorzubereiten. Mehemet Ali ſcheint ſich 
a der Inſeln 
rien noch mehr verſichern zu wollen. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

New⸗Nork den 9. Febr. In der Sitzung des 
Hauſes der Repraͤſentanten vom 6. d. M. fand eine 
Scene ſtatt, welche die Erbitterung der füdlichen 
Staaten gegen die Sklaven⸗Emancipation völlig 
charakteriſtrk. Herr Adams, der Repraͤſentant von 
Maſſachuſetts, 
cipation, legte eine Petition von 32 Perſonen vor, 
welche ſich ſelbſt in ihren Unterſchriften als Skla⸗ 
ven qualifizirten. Sogleich erhob ſich ein Herr Le⸗ 
wis und bemerkte, daß es in der Gewalt des Haus 
ſes ſtehe, dieſen Verſuch, eine Petition von Skla⸗ 
ven einzubringen, zu beſtrafen; Andere verlangten, 
daß Hr. Adams ohne Weiteres aus der Verſamm⸗ 
lung ausgeſtoßen werde; endlich machte Hr. 


ſes angeklagt und vor die Schranken deſſelben ge⸗ 
ſtellt werde. Obgleich nun Herr Camberleng die 
Anzeige machte, daß die Petition nichts ſey, als 
ein von Sklaben⸗Eigenthuͤmern veranlaßter ſchlech⸗ 
ter Scherz, bei welchem man Hrn, 


zen wollen, fo glaubte man doch darin keine Ent- 
ſchuldigung für dieſen Letzteren finden zu duͤrfen, 
vielmehr veranlaßten die Mitglieder des Hauſes 
aus den ſuͤdlichen (den Sklaven-) Staaten eine leb⸗ 
hafte Debatte über die Sache, welche durch zwei 
Sitzungen fortgefuͤhrt wurde und beim Abgange 
der letzten Nachrichten aus Waſhington noch nicht 
geſchloſſen war. N 5 

Die in der Mexikaniſchen Provinz Tamaulſpas, 
wovon Tampico die f 
ſchwoͤrung ſcheint bekraͤchtlicher zu ſeyn, als es dort 
ſolche Komplotte fonft 
wurden 64 Perſonen feſtgenommen, worunter der 
Franzoͤſiſche Kaufmann Herr Rozel, der jedoch une 
ter Leiſtung einer 
ſeine Freiheit erhielt. 


„Vermiſchte Nachrichten. 5 
Der berühmte Chemiker, Geheime Hofrath und 
Profeſſor Dr. Trommsdorf zu Erfurt iſt am 
8. d. Mt., 
eines Lungenſchlages, mit Tode abgegangen. 


feine Herrſchaft in Sy⸗ 


Adams ſchmaͤh⸗ 
licher Weiſe als unwiſſendes Werkzeug habe benuz⸗ 


auptſtadt if, entdeckte Ver⸗ 


Buͤrgſchaft von 100,000 Dollars 


Morgens nach 2 Uhr, an den Folgen 


ein eifriger Vefoͤrderer der Eman⸗ s 


Thomp⸗ 
ſon, aus Süd Karolina, den Antrag, daß Herr 
Adams wegen Verletzung der Privilegien des Hau 


zu ſeyn pflegen. In Tampico 


© 
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Im Regierungs-Bezirk Frankfurt a. d. O. find 
im verfloſſenen Jahre 27,530 Kinder (naͤmlich 
14,253 Knaben und 13,277 Madchen) geboren und 


10,442 Menſchen geſtorben, Es ergiebt ſich hier⸗ 


aus ein Ueberſchuß der Gebornen von 11,090 See: 
len. Die Geſammt⸗Bevoͤlkerung des Regierungs⸗ 
Bezirks Frankfurt betrug am Schluſſe des Jahres 
1836 705,581 Seelen. — Im Regierungs- Bezirk 
Köslin belief ſich im vorigen Jahre die Zahl der 
Gebornen auf 15,197 und zwar 7204 Knaben und 
6993 Mädchen, und die der Geſtorbenen auf 7031; 
mithin find 7166 Menſchen mehr geboren als ge⸗ 
ſtorben. Die Seelenzahl des ganzen Reg.⸗Bez. 
betrug am Schluſſe des vorigen Jahres 338,286. 


Im Schloſſe zu Wiesbaden werden große 


Vorbereitungen zu der Vermaͤhlung der Prinzeſſin 
Thereſe mit dem Prinzen Peter von Oldenburg 
getroffen. : 


(Winterboten.) Man ſchreibt aus Leipzig: 


Die Frage, ob das oftere Erſcheinen gewiſſer Voͤ⸗ 


gelarten in unſeren Gegenden als ein Anzeichen 
eines langeren und haͤrkeren Winters angeſehen 
werden kann, dürfte durch die in dieſem Winter in 
unſeren Ebenen haͤufigere Erſcheinung der Seeadler 
(ossifragus) von Neuem angeregt werden. Es ift 


ein ſehr ſchoͤnes und großes Exemplar dieſer Raub⸗ 


voͤgelgattung neuerdings am 4. März d. J. zu 
Gruna bei Eulenburg erlegt worden. Der Seead⸗ 


ler horſtet bekanntlich vorzugsweiſe in den hohen 


Gebirgs⸗ und Waldgegenden des Nordens, und es 
dürfte ſeine Erſcheinung nur ſechs Stunden von 


hier in der Nähe einer großen Feldebene nicht ohne 


Intereſſe ſeyn. i 8 
(CJauffrets Düngerbereifung) Im 
Memorial encyclopédique lieſt man: „Die don 
Herrn Jaufftet gemachte Erfindung verſpricht die 
wichtigſten Reſulkate für die Landwirthfchaft, Ei⸗ 
ne nicht ſehr koſtſpielige Lauge, deren Beſtandtheile 
uͤberall zu haben ſind, und die ſich jeder Land⸗ 
wirth ſelbſt bereiten kann, wird dem neuen Ver⸗ 
fahren gemäß angewendet, um alle friſchen Fraut: 
artigen ſowohl, als alle holzigen Subſtanzen, und 
ſelbſt die ſonſt unvertilgbaren Queckenwurzeln in 
roſche Gährung zu verſetzen, und um nicht nur 
dieſe vegetabiliſchen Stoffe, ſondern auch jedwel⸗ 
ches Erdreſch in eine Düngermaſſe von erſter Qua⸗ 
litaͤt zu verwandeln. Das neue Verfahren gewaͤhrt 
eine große Erſparniß, und der damit erzielte Duͤn⸗ 
ger kommt an Gute dem beſten Pferdemiſte gleich, 
Die Fabrikatſon kaun nach Belleben, ohne daß 
Hausthiere dabei nöthig wären, vollbracht werden, 
und iſt in läugſtens 12 Togen beendigt. Mit 
Hülfe der von Jauffret dazu erfundenen Maſchine, 


welche 600 Fr. kostet, können drei Perſonen c 
Bei dem herannahenden Fruͤhling wird den hie⸗ 


und ein Pferd täglich 186 Zentner rohen Dünger 
liefern. Zehn Zentner Stroh geben theils durch 


Zuſatz der Lauge, theils durch die Gaͤhrung und 


die übrigen Beſtandtheile 40 Zentner Dinger, bes⸗ 2 


ſen Preis je nach dem Preiſe der Erde von 25 bis 
50 Centimen der Zentner wechſelk. — Eine in Hin⸗ 
ſicht auf Erſparulß an Arbeitslohn ſehr wichtige 
Neuerung, welche aus der Erfindung des Herrn 
Jauffret erwachſen dürfte, beſteht darin, daß man 


den Duͤnger gleich auf dem zu düngenden Stucke | 


Landes erzeugen kann, nachdem man den dazu noͤ⸗ 
thigen hoͤlzernen Bottich und die zur Bereitung 
der Lauge dienenden Beſtandtheile dahin geſchafft 
hat. Man erſpart auf dieſe Weſſe den Transport 
der Feldunkraͤuter an die Oekonomiegebaude und 
den Transport des Duͤngers zuruck auf die Felder; 
eben ſo laſſen ſich nach dem neuen Syſteme nicht 
bloß in der Nähe von Staͤdten. größere. Duͤnger⸗ 
fabriken anlegen, ſondern der kleinſte Grundeigen⸗ 
thuͤmer kann ſich bei Anwendung der Jauffret'ſchen 
Lauge mit eigener Hand eben ſo gut Duͤnger 
bereiten, wie der groͤßere Oekonom, der ſich fuͤr 
600 Fr. die dazu dienende Maſchine anzuſchaffen im 
Stande iſt. ; a 


Wien den 3. März, 


ein ernſtes Wort über Bor ne. Wir empfeh⸗ 
len dieſen Artikel allen Journaliſten Deutſchlands, 
da er die Licht: und Schatten = Seite dieſes un⸗ 
ruhigen aber genialen Geiſtes, mit der Saphir 
eigenen Weiſe fo trefflich bezeichnet. Boͤrne wird 


darin ein koloſſoles Genie genannt und mit dieſer . f 


Anerkennung raͤcht ſich Oeſterreich über die ver⸗ 


zu verleumden bemuͤht war. ( 
den liberalen Geſſt unſerer Cenſur deutlicher als 


kehrten Anſichten, mit denen Boͤrne Alles, was 
dem Oeſterreicher verehrungswuͤrdig und theuer iſt, 
Nichks bezeichnet 


Saphirs Aufſotz, denn nicht dieſer allein giebt 


Ehre dem Ehre gebuͤhrt, ſondern es ſind alle be⸗ 


leidigten geiſtigen Notabilitaͤten in Oeſterreich, mit 
einem Worte es ſind die Sterne erſter Groͤße, 
welche damit die Anerkennung der Talente Bär: 
nes laut ausſprachen. Ein ſolches oͤffentliches Ur⸗ 
theil über jenen Feuergeiſt Deutſchlands in einem 
hiefigen offentlichen Journal, ſollte mehr als Alles 


geeignet ſeyn, die ſchlefen Vorurtheile fo mancher 
Journaliſten über geiſtigen Druck in unſerer Mo⸗ 


narchie zu mildern. 


Stadt- Shyearen 35 
Dionnerſtag den 16, Marz zum Erſtenmale: Der 
Bauer als Millionair, oder: Das Mäd⸗ 
chen in der Feenwelt; romantiſches Driginale 
Zaubermährchen mit Geſang in 3 Aufzügen von 


Ferdinand Raimund, Muſik von Müller. (Die De⸗ 


korationen find neu und die Maſchinerieen von 
Herrn Roſenberg,) . 1 GER 


Bekanntmachung. 


ſigen Gartenbeſitzern die beſtehende polizeiliche Vers 
ordnung 1 f 


(Brest. Zeit.) Saphir 
ſpricht in feinem vorgeftrigen Humoriſten No. 26. 
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nach welcher im Frühjahr das Abraupen der 
Baͤume vorgenommen und dabei hauptſaͤchlich 
auf die Vernichtung der Spann und Ringel⸗ 
Raupen hingewirkt werden muß, 0 
zur genauefien Befolgung und mit dem Andeuten 
in Erinnerung gebracht, daß die Unterlaſſung des 
Abraupens in jedem Falle mit der feſtſtehenden 
Strafe von 5 Rthlra. belegt werden wird. 
Poſen den 6. März 1837. 
Königl. Kreis: und Stadt⸗Polizei⸗Direk⸗ 
tor iu m. 


er 


05 Bekanntmachung. ö 
Der Ignatz Dobielinski, und deſſen Braut, 
Nepomucenga Bukowiecka hieſelbſt, haben 
mitrelft Ehevertrages vom öten d. Mt. die Ge⸗ 
meiaſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſ⸗ 
ſen, welches hierdurch zur offentlichen Kenntaiß ges 
bracht wird. f 8 
Gratz den 20. Februar 1837. 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


Ju denen im Schubiner Kreiſe belegenen Orts 


ſchaften: 
Brreitenſtein, 

- Godawy, 

Klein Sanicklensk, 
Targoscz, 
Stadt Schubin, 
Michalinka, 
Ohora, 

Stadt Exin, 
Baͤreubruch, 
Chobielin, 
Drewno, 
Kolaczkowo, 
Stadt Labiſchin, 
Redzyce, 
Stanislawke, 


ES ea ER 
Woyciechowo, 
= Groß Wiefzuienfi, 
Podgorzyn, 
Welkenhoff, 
Gora, und 
Murezyn, 


4 


iſt theils die Regulirung der gutsherrlichen und 


baͤuerlichen Verhaͤltniſſe, theils die Gemeinheitsthei⸗ 
lung, ſo wie die Ablöſung von Dienſten und andern 
Leiſtungen, im Gange. Indem dies hierdurch zur 
Öffentlichen Keuntniß gebracht wird, werden alle 
unbekannten Jutereſſenten dieſer Auseinanderſetzun⸗ 
gen aufgefordert, ſich in dem auf 

den Sten April a. e. Vormittags 9 Uhr 

und Nachmittags 3 Uhr 


bier in Schubin im Bureau der unterzeichneten Spe⸗ 
dcial⸗Commiſſton anfichenden Termine zur Wahrneh⸗ 


mung ihrer Gerechtſame zu melden, widrigenfalls 


ſie die Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle der Ver⸗ 
letzung, wider ſich gelten laſſen muͤſſen und mit kei⸗ 
nen Einwendungen dagegen weiter gehört werden 


kdoͤnnen. 


„Schubin den 29. Januar 1837. 8 
Koͤnigliche Spiecial⸗Commiſſion Schubi⸗ 
5 biner Kreiſes. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger Mann, 
welcher der deutſchen und polniſchen Sprache maͤch⸗ 
tig iſt und die erforderliche Qualifikation beſitzt, 
findet vom zſten April d. J. ab ein vortheilhoftes 
Engagement als Domainen⸗Amts⸗ Aktuarius in 
Duſzuik. Der Königliche Regierungs⸗ Sekretair 
Herr Thiele wird Denjenigen, welche ſich deshalb 
an ihn wenden, das Nähere darlıber mittheilen. 

Montag den 2often Marz Vormittags 
9 Uhr ſollen Berliner Straße Nro. 219. mehrere 
Meubles, Kuͤchengeſchirr, Pferdegeſchirr, Flinten, 
Holzwagen und verſchiedene andere Sachen gegen 
baare Bezahlung verauktionirt werden. 


Marktpreiſe vom Getrei de. 
Berlin, den 9. März 1837. 


Preis 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 
* — 
u Lande: : S 
5 213 


Weizen (weißer) 1 

Roggen 16 2 6 
große Gerſte Mer 
kleine o 22 6 
Hafer % „„ „ „„ BERN 21 3 
Erbſen n 5 
Linen: — = 


Zu Waffer: 


Weizen, weißer. 21 26 
Roggen S N 1 5 er 
große Gerſte 8 Sl sel] Kram 
ul re a 
Hafer e Mrs near, — 22 6 
Erbſen 29299 „6 5 
Liess 1 
Das Schock Stroh.. 5 — — 
Heu, der Centner. & —ͤ 251 — 


Branntwein Preiſe in Berlin, 
vom 3. bis 9. März 1837/7 
Das Faß von 200 Quort nach Trolles 54 pet, 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und [ps 
fortige Ablieferung: Korn: Branntwein 20 Nthlr., 
auch 17 Rthlr. 15 Sgr.; Kartoffele Branntwein 
15 Athlr, 15 Sgr., auch 14 Athlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Nartoffel⸗Preiſe. a i 
Der Scheffel Kartoffeln 17 Sgr. 6 Pf., auch 
10 Sgr. ae: 


x 1 


